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«^umfassenden Menschenliebe auch an seinen armen
Nachbar denkt, der von der ganzen Welt verlassen ist

-— nur so einer wird die schöne Steile in Geßner
»erstehen und empfinden können, die ich euch hier
mittheilen will, weil ich wahrlich nichts Wärmers und

Schöneres zu sage» weiß»

«Selig ist der, dessen Seele durch keine trübe
Gedanken verfinstert, durch keine Vorwürfe verfolgt,
jeden Eindruck deiner Schönheiten o Natur, empfindt.
Wo andre mit eckelhafter Unempfindlichkcit vorüber»

gehen, da lächeln manigfaltige Freuden um ihn her.

Ihm schmükl sich die ganze schöne Natur; alle seine

Sinnen finden immer unendliche Quellen von Freude,
auf jedem Fußsteig wo er wandelt » in jedem Schatten

in dem er ruht; smfte Entzückungen sprudeln
aus jeder Quelle, duften aus jeder Blum' ihm zu:
ertönen und lisveln ihm aus jedem Gebüsche. Kein Eckel
verderbt ihm die immer neuen Freuden, welche die

Schönheiten der Natur in endloser Mannigfaltigkeit
ihm anbiethen ; auch in der kleinsten Verzierung
unendlich mannigfaltig und schön ; icdes zum besten
Endzweck in allen seinen Verhältnissen schön und gut.
Selig, o selig, wer auS diesen unerschöpflichen Quellen
seine unschuldigen Vergnügen schöpft! Heiter ist sein

Gemüth wie der schönste Frühlingstag, sanft und rein
jede seiner Empfindungen wie die Zephyre, die mit
Dlumengerüchen ihn umwehen.,,

Ganten.

Marx Räber von Roderstorf, Vogtcy Dernek.
Jakob Mäntcli Sager von Breitenbach, V. Thst»

Aufgehebte Ganten.

Hans Iogoi Velrich Karls scel. Sohn, von Lostorfe
Vvgtey Gößgen.
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